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Eine Geschichte des Zweıten Vatikanischen Konzıls
Die Literatur über das Zwéite Vatiıkanische Kon- anschließend einen Überblick über das „Aäufßere
711 (1962-—1965) 1st kaum mehr überblickbar. Di1ie Klıma“ Ihm folgt eine Schilderung der Vorgängewährend des Konzıils un: unmıiıttelbar danach CI - 1ın den Monaten unmittelbar VOT Konzilsbeginnschienenen Darstellungen einzelner Sıtzungsperi- VO Klaus Wıttstadt (Würzburg). Eın (GGesamt-
den und des Konzıilsverlaufs vermıiıt-
‚elten ‚War eınen ersten Eındruck des Gesche-

überblick miıt einıgen grundsätzlichen Erwägun-
SCH VO Alberigo schliefßt den Band ab Dıie

hens, konnten aber noch kein umtassendes Bild Quellenbasıs 1st denkbar breıit. Neben den veröt-
geben, da weder dıe Konzilsakten och andere tentlichten Konzilsakten standen den Verfassern
wichtige Quellen zugängliıch Als sıch 1es eine 11 Reihe VO Konzilstagebüchern un
langsam anderte, begann die Zeıt wıssenschaft- Nachlässen tührender Konzilsteilnehmer un!
lıcher Monographien über spezıelle Themen, die Konzilstheologen VE Verfügung. Das Ergebnıisinzwıschen ın orofßer ahl vorliegen. Eıne Art 1st eın umfassendes, sorgfältig gearbeitetes tan-
krönender Abschluß dieser Epoche 1sSt das nach
W1e€e VOTr unübertroffene Buch VO (Otto ermann

dardwerk, mıiıt dem 1U  S wohl alle bisherigen
Darstellungen überholt sınd nıcht 1ın dem Sınn,Pesch „Das Zweite Vatikanische Konzıil“ (Würz- da{fß S1e prinzıpiell revıdiert werden mülßsten, SOIMN-

burg Nachdem 38UM nıcht 1Ur die Konzıils- ern weıl Jetzt vieles sıchtbar wırd, W as vorher
akten publiziert, sondern uch zahlreiche andere 1m dunkeln lag, un! auf zahlreiche VorgangeDokumente zugängliıch sınd, 1St die Zeıt für eine Licht tällt.
wissenschaftliche, AUS den Quellen erarbeıtete So WITF'! d 1U umtassend dokumentiert, da{fß die

Vorausset-Konzilsgeschichte gekommen. Dıi1e Konzilsvorstellungen Johannes’ 11UT lang-
ZUNgCN azu schuf das Istıtuto PCI le sclence reli- Sa reiıften, zunächst durchaus nıcht einheitlich
/108€ ın Bologna, das der Leıtung VO  5} G1iu- .9 aber bald Kohärenz CN: Dıie

Alberigo samtliche erreichbaren Quellen Welt, sah der Papst, 1St ın tiefgreitenden
sammelte un: 1ın zahlreichen Eınzelpublikatio- Entwicklungen begriffen, dıe eıne ( 0> Epoche
905  ; und Kolloquien systematısch erschlofß. Das heraufführen un insgesamt aller Getah-
Ergebnis 1St eine aut tünf Bände angelegte @7 1CMN orofßen Hoffnungen berechtigen. Dıi1e
schichte des /weıten Vatiıkanıischen Konzıls, de- Kirche mu{ß sıch diesen Herausforderungen stel-
g  - erstier Band 1n der ıtaliıenischen Ausgabe VOI- len. S1e mMUu: ıhre bisher blo{fß defensive Haltunglegt*. Die deutsche Fassung soll 1n diesem Jahr überwiınden un: 1n einer otfenen Auseinander-
tolgen. SELZUNG 1mM „Dialog“ eıne ntwort auf die

Dieser Band umta{(t die Zeıt VO der Konzıils- orofßen Fragen der Menschheıit suchen. Es sollte
ankündigung Johannes’ 75 Januar eın „pastorales“ Konzıil se1n, das sıch eın
1959 bıs ZUuU Konzilsbeginn 11 Oktober „Agg1iornamento“ der Kırche bemüht. Bemer-
1962 Wıe bei einer solchen Stoffülle gar cht kenswert 1St;, da die wichtigsten Züge der PTrO-anders möglıch, Sstammen die einzelnen Kapıtel grammatischen Eröffnungsansprache VO LE
VO verschıedenen utoren. Der Herausgeber Oktober 1967 schon 1in der Vorbereitungszeit
Giuseppe Alberigo beginnt miıt eiıner Schilderung deutlich hervortreten. Komonchak weIlst mi1t
der Ereignisse dıe Konzilsankündigung. Dıi1e Recht darauf hın, da{ß die Überraschung vieler
röomıschen Vorbereitungsarbeiten der Schwer- Bischöfe und VOT allem der römiıschen Kurıe
punkt des Bandes werden VO  = Etienne Fouil- diesem Tag nıcht orodßs SCWESCH ware, WEeNn S1e
loux (Lyon) und Joseph Komonchak (Washıing- die Aussagen des Papstes 1n den Jahren be-
ton) behandelt Oscar Beo7z7zo0 (520 Paulo) o1bt achtet un Mhätten.
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Erstmals 1ın dieser Breıte dokumentiert 1St uch Eıne dritte Gruppe alßt sıch in diese beiden
die Haltung der römischen Kurıe den Kon- Kategorien schwer einordnen, da in einzelnen
zılsplänen des Papstes und die Methoden, mıiıt de- Voten ott Gegensätzliches verlangt wird (zum

S1e ıh: VO seinen Absıichten abzubringen Beıispiel eıne Retorm der Kurıe und gleichzeıtig
und, achdem 1eSs nıcht gelang, dıe Konzilsvor- K dogmatische Definitionen).

Bemerkenswert 1Sst, da{fß eine grofße Mehrheitbereitungen 1n die VO ıhr gewünschte Rıchtung
für eıne Klärung der Stellung der Bischöfe plä-SsSteuUuern versuchte, nämlıich dıe Stellung Roms

stärken, durch C Normen die Disziplin P dıert, ber 1Ur sehr wenıge 1m 1Inn der spater 1mM
straffen, die vielen Irrtumer und alschen Lehren Mittelpunkt stehenden Kollegıialıtät. Dıie meılsten
der Gegenwart verurteılen und insgesamt die wollen ine Staärkung der Stellung des Bischofs
Posıtionen der einzelnen Kurienbehörden OIn nach IS als eiıne Art „Papst ın seiıner 1)ı-
Konzıil sanktiıonıeren lassen. Der Begriff »  d- Ozese“ (122) „Dezıidiert enttäuschend“ (134) fin-
storal“ wurde Banz anders interpretiert, als ıhn det Fouilloux die Voten der theologischen Fakul-
der Papst gebrauchte. Er hatte 1ın den Augen der taten VO Bonn und Innsbruck. Da: dıe röm1-
Kurıe nıchts mi1t dem Konzil selbst tun, SOI1- schen Uniiversıiıtäten 1m 1nnn der Vorstellungen
ern bezeichnete eintach dıe Aufgabe der Bı- der Kuriıe reagıerten, 1St nıcht weıter verwunder-
schöte, die Lehren und Beschlüsse des Konzıils ın ıch Die Bischöfe, die eın Bewuftsein für diıe
ıhren Diöozesen auszutühren. Probleme der Kırche iın uUuNSseT'! Zeıt den Tag

Die Vorbereitungsarbeiten begannen MIt eıner legten, reıin zahlenmäßig eine Minderheıt.
Befragung der Bischöte und aller anderen Kon- Quantitativ gesehen „überwiıegt der Kontormis-
zılsteilnehmer SOWI1eEe der theologischen Fakultä- 111US über die Originalıtat“ 1239 Die meısten
ten und der Kurienbehörden. Die Antworten hen damals 1mM Konzil eıne Veranstaltung ZUTF Re-

visıon und Weiterentwicklung des Kirchenrechts.(„Voten®) wurden bereıts in zahlreichen Einzel-
Be1 der Erarbeitung der Konzilsvorlagen spiel-studien ausgewerte . Jetzt lıegt Z ersten Mal

eın Gesamtüberblick VOI, der VOT allem den FEn die Voten merkwürdigerweıse kaum eıne
Voten der Bischöte autfschlufßreiche Intormatıo- Rolle [)as hıng ohl damıt Z  I1, da das
ar  - enthält. Von 78172 mögliıchen Antworten 1N- zuständıge Sekretarıat eiınen „Conspectus“” —

SCII Z 0 e1ın, Iso /6 Prozent. Fouilloux er- stellte, der nach den bisherigen theologischen
scheidet rel Grundrichtungen: Iraktaten und dem Kirchenrecht geordnet W dal.

Die Bischöte VOT allem der romanıschen Länder Darın hatte ber alles Neue und Ungewohnte
wollten eıne Art Vollendung des VO Konzıil VO keinen Platz Fouyuilloux macht uch darauf auf-
Irıent un! dem Ersten Vatıkanum eingeschlage- merksam, da sowohl der Papst Ww1e€e auch dıe
1E Weges, nämlich dogmatische Definition, VOT meısten Verantwortlichen der Kurıe L1UT diesen
allem über Marıa, und Verurteilung der Irrtumer. unvollständıgen und vertälschenden Conspectus

kannten und nıcht dıe Voten selbst.Di1e gesellschaftlichen Veränderungen und Pro-
bleme werden nıcht ZUT Kenntnıiıs 4  INCH. Wıe sehr die ehn Vorbereitungskommiss10-

Bischöte teilweıse uch Bischofskonfrenzen NCN VO: der Kurıe beherrscht N, belegt Ko-
monchak MI1t vielen Detauils. Eıne Aus-AaUuUs Ländern w1€e Holland, Belgien, der Schweıiz,
nahme biıldete diıe Liturgiekommuissıon. Ihr DC-Frankreıch, Indonesıen und Deutschland das

Votum der deutschen Bischotskonterenz wırd als hörten die führenden Liturgiewissenschaftler
und uch die wichtigsten Persönlichkeiten der 11-herausragend bezeichnet SOWI1e die Ostkirchen

entwickeln theologische Konzepte und ordern turgischen Bewegung. Nur elf VO 61 hatten eıne
VO daher Reformen, w1e sS1e sıch annn uch aut Verbindung MmMI1t der ömischen Kurıie. Im Unter-
dem Konzil durchsetzten. Symptomatisch dafür schıed den anderen Kommıissıonen
1St die Liturgie: Es wiırd nıcht eintach eıne nde- auch die nıcht 1n Rom wohnenden Mitglieder
rung VO Rubriken verlangt, Ww1€ be1 zahlreichen und Konsultoren der Arbeiıt bete1-
anderen Voten, sondern eıne Erneuerung, dıe lıgt. Da s1e sıch. gleichzeıtıig auf eine breıte WI1S-
VO dem Grundsatz der aktiven Teilnahme aller senschaftliche Vorarbeıit stutzen konnte, 1st
Miıtteiernden ausgeht. nıcht verwunderlıch, dafß NUur diese Kommissıon
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einen Entwurft lieferte, der die orundsätzliche Jahren des Pontitikats Pıus XIL un! VOTr allem 1ın
Billigung des Konzils tand Ahnliches oilt e1iım der Enzyklıka „Humanı gener1s” (1950) seiıne
Sekretariat für die Einheit der ®  isten, das tor- Krönung gefrunden hatte. Dıiese „dramatische
mal AT nıcht als Kommıissıon galt, ber Konfrontation“ wurde noch dadurch VeEeI-
der tatkräftigen Leıtung VO Kardınal Augustın schärft, da{fß die VO Oftizium beherrschte theo-
Bea eıne herausragende Rolle spielte. logische Kommuissıon jegliche Zusammenarbeit

Eın Kernstück des Buchs sınd dıe Ausführun- mıiıt dem Einheitssekretariat un auch mıiıt ande-
SCn über die zentrale Vorbereitungskommission. e  - Kommıissıonen strikt verweigerte, weıl 1n al-
Ihr gehörten die führenden Kardinäle und Bı- len Fragen der Lehre S1e allein zuständig sel1.
schöfte der Weltkirche Von einer Vorherr- uch die Zentralkommission habe hier „keiner-
schaft der Kurıe kann deswegen 1ın keinem Mo- le1 Autorität“ Ottavıanı betonte dieses
mMent gesprochen werden. Hıer herrschte abso- Prinzıp nochmals mıiıt besonderer Schärte iın der
ute Diskussionsfreiheit, und jer zeichneten sıch etzten Sıtzung der Zentralkommission.
uch die ersten Konturen der Meınungsgruppen In diesem Zusammenhang zeıgt sıch erneut die
des Konzıils ab Dıie Wırkungsmöglichkeiten der bedeutende Rolle Beas Im Unterschied T/ der
Zentralkommission allerdings begrenzt. verhältnısmäßig orofßen Zurückhaltung, die be1
Die einzelnen Kommıissıonen estimmten die den ersten Sıtzungen der Zentralkommission
Themen, dıe ahl un: dıe Inhalte ıhrer Entwürte auch das Verhalten der spateren Führer der Kon-
voöllıg eıgenständıg un: hatten dabei ZUETST iıhre zılsmehrheit pragte, veritrat Bea VO Anfang
eigenen Interessen 1m Blick Die Zentralkom- offen und entschieden dıe Posıtionen des Eın-
1ssıon sah die Texte CYST, als S1Ce VO den Kom- heitssekretariats un wurde daher A0 eigentli-
missı1ıonen tertiggestellt und ıhr vorgelegt WUTI- chen Antipoden der VO Ottavıanı angeführten
den. uch konnte S1E nıcht kontrollieren, ob iıhre kurialen Rıchtung. Seiner „hartnäckigen (Ge-
Anderungs- und Verbesserungsforderungen 4US - schmeıdigkeıt“ 524) sınd eine Reihe wichtiger
geführt wurden. Die Bedeutung der Zentralkom- Weichenstellungen für das Konzıil verdanken.
1sSs10n lag vielmehr darın, dafß sıch 1er die „In imponı1erendem Ausmafß“ 1st sel1ne
spateren Protagonisten der Konzıilsmehrheit ken- CC Verbindung mıt Johannes doku-
nenlernten, iıhre Erfahrungen austauschten un: mentiert. In Beas Außerungen lassen sıch daher
sıch gleichsam ın dıe Konzilsdiskussionen e1nN- weıthın auch dıe Meınungen des Papstes erken-
ben konnten. NCN

Exemplarısch deutlich wırd das dem otfte- Die Frage, Johannes die Kurie
nen Konflikt zwıschen der theologischen Kom- be] der Konzilsvorbereitung 1n weıtem Um-
m1ssıon un: dem Eıinheitssekretariat, konkret fang gewähren liefß, obwohl wußte, w1e sehr
zwıischen den Kardınälen Altredo Ottavıanı, S1e seıne Intentionen durchkreuzen suchte,
gleichzeıtig Leıter des Offiziums der heuti- un: WAaTrTUulnn die ersten sıeben Textentwürtfe
SCH Glaubenskongregation und Augustın Bea beanstandet den Bıschöten zusenden liefß, ob-
Der Konflikt entzündete sıch Themen W1€ ohl aut deren Unzulänglichkeiten mehrmals
Religionsfreiheit, Interpretation der Schrift, Ver- hingewiesen worden WAal, das bleibt jedentalls
hältnıs VO Schruft un Tradıition SOWI1e Natur be1 der heutigen Quellenlage ebenso „rätsel-
un:! Sendung der Kırche Zugrunde lagen voll- haft“ WwW1€e andere schwer verständliche Ent-
kommen verschiedene Vorstellungen über Wesen scheidungen Johannes’ 1n diesen Jahren.
un: 1e] des Konzıils. Das Einheitssekretariat Miıt voller Klarheit zeıgte sıch die Konzilsvision
wollte auftf die Fragen der Zeıit und der anderen des Papstes 1n dem „Paukenschlag“ der Eröff-
Christen eingehen und dıe Antworten formu- nungsansprache VO 11 Oktober 1962 Im nach-
lıeren, da{ß eın Dıialog zustande kommt. Der hıneıin erscheint allerdings geradezu provıden-
theologischen Kommissıon Zing hingegen tiell, da: Johannes seıne Absichten nıcht
die Verteidigung, Ja Verschärfung des Kırchen- autorıtatıv VO ben durchzusetzen versuchte,
bılds, w1e CS sıch selt dem Ersten Vatikanischen sondern da: sıch das Konzıil selbst seıne Ziele 1n
Konzıil herausgebildet hatte und 1n den etzten aller Freiheit eigen machte.
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In eiınem sOouveran geschrıebenen Schlufßkapı- Das Ergebnis War geradezu eın Fiasko für die
tel macht Alber1igo noch einmal die eigentliche ZESAMLE Vorbereitungsarbeit. Von den Texten,
Problematik der Konzilsvorbereitung deutlich, die die einzelnen Kommuissıionen unkoordiniert
die in diesem Band breit dokumentiert 1St. Die und vollıg unabhängig voneıinander vertafßt hat-
römiısche Kurıe, die mıiıt Ausnahme der Litur- Knl kamen 1Ur zehn Prozent VOTL das Konzıils-
giekommıissıon un! des Einheitssekretariats plenum, un: VO diesen and 11UT die Lıturgie-
alle Vorbereitungskommissionen beherrschte, konstitution Zustimmung. Alles andere mu{(te

un! konnte sıch das Konzil tast VO ull-wollte sıch VO Konzıil ıhre eıgenen Posıtionen
bestätigen lassen. Sıe hatte keinen Blıck für die punkt selbst erarbeıten. Dennoch hat sıch dıe
Welt un ihre Entwicklungen, och nıcht eiınmal Vorbereıitungszeıt gelohnt, Ww1e die utoren die-
für dıe Bewegungen 1n der Kırche; soweıt diese SCS Bandes eindrucksvoll zeıgen. Die Kardıinäle,
überhaupt wahrgenommen wurden, wurden S1e Bischöfe un: Theologen, die das Konzil pragen
mıt Mißtrauen beobachtet der eintach VCIWOI- sollten, ernten sıch kennen un: konnten dabe;
ten Auf rund der strikt verfolgten Geheimhal- teststellen, W1€ csehr S1€e 1n allen wesentlichen Fra-
tungspolıtık wurde den Konzilsteilnehmern erst CIl übereinstimmten. Ohne diese Erfahrungen
eım Versand der ersten Texte 1mM Juli 1962 be- und Kontakte, dıe mMI1t dem Herannahen des
kannt, da{ß die Entwürte ın diesem Geist vertaßt Konzilsbeginns immer intensıiver wurden, hätte
$ da{fß S1Ee Iso Meınungen und Haltungen die Konzilsmehrheit wohl aum schnell
9die 1ın der esamtkirche 1L1UT och VOIN der Eigenständigkeıt und der entschıedenen Hal-
einer Mınderheıt geteilt wurden. Dıiese tiefe t(ung gefunden, dıe s1e schon 1n den erstien S1t-
Kluft 7zwischen der Kurıe und der mMi1t wachsen- ZUNSCHL den Tag legte. Wolfgang Seıibel 57
dem Selbstbewufßtsein auttretenden Mehrheıit des Storıia del concılıo Vatıcano RE Hg Giluseppe Ibe-
Episkopats pragte das Konzil un! and ıh- ng0. Bd. cattoliıcesımo 19598 stagıone.
LG dramatischen Höhepunkt schon 1n der ersten NNUNCIO Ia preparazıone 7eNNALO 959 settembre
Sitzungsperiode. 9672 Bologna: Mulino 995 549 Lw.
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